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Amtlicher Theil.
^ i e u t ^ n 7 m ^ / ^ t o l i s c h e Majestät haben dem

^bularenrmimen^ ^ ' ' ^ " ' ? ^ Fünstirchner Honved-
° W r e 2 " ^ ^ "nd Attache" bei der l. u. k.
Grafen S o m ^ ' ' ^ " ^ 'chaf t in Berlin Josef
im busa^nV !' ^ ^ " S a ä r d , dem Rittmeister

t h e i l n I I . deutscher Kaiser und
' von Sa^ ̂ " ^ ' ^ ^ z " Gräfin Somssich

SomssiH ? ' " ^ bem Gutsbesitzer Adalbert Grafen
"^ alleranädi^ ° ̂  " ^ aärddie Kämmererswürde taxfrei
^^ unaoigjt zu verleihen geruht.

> ? l l H s t e / ' ^ s i s . ^ ^ U s c h e Majestät haben mit
/ bem L a n d l l ^ ^ ' ^ u n g vom 2. Jänner d. I .

^lüais ^^chulmspector Josef H ü l f e n beck aus
Ruhestand d p , " ^ " " ' ^"jetzung ln den bleibenden

M lazfiei alle^« ^ ^ " ^^ eijernen Krone dritter Classe
W «uergnadlgst zu verleihen geruht.
i 5 ^erhöchster ^ ? ^ Majestät haben mit
i'F llUergilZIast , " ' ^ e ß u n g vom 2«. Decenlber v. I .
> ?! Gehege N . t i ^ ^ w t m g^uht, dass der t. und t.
' 3 ^ " va t . und ^ ""?> ^eneraldirector der Allerhöchsten

^ ' k den l ö n i ? ! ^ ? W d e Emil Freiherr v. C h e r -
> M i g e n w , ' ^ ^ bäurischen Verdienst-Ordcn vom
.5 dürfe. " ^ " l erster blasse annehmen und tragen

^ ^ U e r h i H l- und t. Apostolische Majestät haben mit
' ^ " ^ ° r s t e ^ ' . " ^ " ' b e n vom 12. Jänner d. I .

^ " s e r . n ztar«Unen^"'"^" l ts-Töchter-Inst i tntes der
k^ ? e l n o l S ^ ^ l s t u n g ln Seebenstein Mechtildis
^ ^ " ' F r a n z S ? " ? " ""^ dem dritten Orden des
l<> l^"gen v e r d 3 V . ' "̂  ^^rkennung ihres viel-
',? "Uergnädws "Elchen Wirkens die Elisabeth-Medaille
A U'l zu verleihen geruht.

^ i e " e i ^ N ' " ! ! " ^ " ^ " den Kanzlei-Official zweiter
° " ^ zum ^^ " l sger i ch te " l Görz Josef K r a -

l - ernannt/ ^°"zlel»Vorsteher zweiter Classe daselbst

^ 1« ^ ' tN l t 'dem^N^ldent im Herzogthume Krain
iii ^,' August i ^ " " Merhöchsten Handjchreiben vom
Zi l^rlge treue ^ i ^ltlftete Ehrcnmedaille für vierzig«

^ ^ ^ « — ^ "'»le dem i l . . ! ^ , . u„h Schulleiter in

Naklas Josef T r a v e n , dem pens. Lehrer in Vischof-
lack Johann Z e t t e l und dem Johann I e z e r s e l
ln Bischoflack, ferner der Dienstmagd Katharina
F u r l a n in Senosetsch und der Hebamme Iosefa
M e d v e d in Rudolfswert zuerkannt.

Den 15. Jänner 1899 wurde in der l. k. Hof« und Staats-
druckerei das V. Stück des Reichsgesetzblattes in deutscher Ausgabe
ausgegeben und versendet.

Nichtamtlicher Theil.
Zur Dreyfusaffaire.

Man schreibt der «Pol. Cor.» aus P a r i s vom
14. Jänner:

Das Cabinet hat eben erst von der Kammer mit
ansehnlicher Majorität eine Tagesordnung erhalten,
in welcher die Stellungnahme der Regierung zu
den jüngsten Zwischenfällen in der Dreyfus-
affaire gebilligt wird, und schon wieder wird vom
Deputierten Julien Dumas ein neues Begehren ge-
stellt, die Regierung über die allgemeine Politik inter-
pellieren zu dürfen. Es ist aber sehr wahrscheinlich,
dass die Regierung verlangen werde, die Kammer solle
zuvor die Budgetberathung beendigen, ehe sich das
Ministerium zur Interpellationsbeantwortung zur Ver-
fügung stellt. B is dahin werde, wie man vermuthet,
der Criminalsenat des obersten Gerichtshofes seinen
Beschluss gefasst haben. Die Untersuchung geht nun
thatfächlich ihrem Ende entgegen. Der vortragende
Berichterstatter, als welcher wahrscheinlich der Rath
Laurent-Athalin bestellt werden wird, dürfte vierzehn
Tage zur Vollendung seines Berichtes begehren. Dann
wird auch der Generalstaatsamvalt Manau einer
gewissen Zeit bedürfen, um die Untersuchungsprotokolle
zu studieren und seine Schlussanträge vorzubereiten.
Es dürste demnach der Criminalsenat, in dem in diesem
Falle der erste Präsident Herr Mazeau den Vorsitz
führen wird, gegen den 15. Februar zur Entgegen-
nahme des Berichtes und der Anhörung der Schluss-
anträge des Generalstaatsanwaltes, des Plaidoyers des
Vertheidigers und der Fassung des Urtheiles einberufen
werden.

Die Frage, mit der sich die öffentliche Meinung
zumeist be>chäfNgt, ist darauf gerichtet, ob sich die
Crimilialkammer für ermächtigt halten werde, im Falle

sie das Urtheil des Kriegsgerichtes vom Jahre 1894
anfheben würde, über die Sache selbst ein Erkenntnis
abzugeben, oder ob sie den ehemaligen Capital« Dreyfus
vor ein neues Kriegsgericht verweisen werde. Es wäre
gewagt, vorhersagen zu wollen, wie die Entscheidung
ausfallen werde, allein in gutunterrichteten Kreisen
glaubt man zu wissen, dass die Mehrheit der M i t -
glieder der Criminalkammer der Ansicht sei, das Gesetz
habe dem obersten Gerichtshöfe das Recht verliehen, in
solchen Fällen die Annullierung des Urtheiles, das ihm
überwiesen wurde, ohne Verweisung der Angelegenheit
vor eine neue Gerichtsbarkeit auszusprechen. Es ist
jedoch nicht bekannt, ob die Criminalkammer auch die
Absicht habe, von diesem Rechte in der Affaire Dreyfus
Gebrauch zu machen. Wie dem auch sei, kann man
nunmehr wenigstens vorhersagen, dass der Spruch des
obersten Gerichtshofes vor Elide Februar gefällt werden
wird. Man kann demnach hoffen, dass dann die Ruhe
in die Gemüther wiederkehren und dass diese Angelegen-
heit aufhören wird, die französische Politik in eine
falsche Richtung zu drängen. Der Ministerpräsident
Herr Charles Dupuy wird sodann auch mit mehr
Freiheit und vortheilhaster sich über das Reform-
programm aussprechen können, das er verwirklichen
und das er zum Sammelpunkt einer homogeneren und
verlässlicheren Majorität machen wi l l .

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 17. Jänner.

Die W i e d e r e r ö f f n u n g des R e i c h s r a t h e s
gibt den Wiener Journalen Anlass zu Betrachtungen
über die innere Lage. Da sowohl von deutschvoltlicher
als von deutschfortschrittlicher Seite angekündigt wird,
dass die Obstruction energisch wird aufgenommen wer-
den, und die Friedensstimmen verklungen sind, ohne
dass ein Resultat erzielt worden wäre, lauten die
Betrachtungen im allgemeinen pessimistisch und es
wird einer erregten, aber kurzen Session entgegen-
gesehen.

I n einer am 15. d. M . in W i e n abgehaltenen
V e r s a m m l u n g deutsch r a d i c a l e r P a r t e i -
g ä n g e r wurde einstimmig der Beschluss gefasst, aus
der katholischen Kirche auszutreten, sobald 10.000
Personen sich zu diesem Schritte bereiterllärt haben
würden. Außer dem Einberufer Abgeordneten Schönerer
waren die Abgeordneten I r o und Wolf, Vertreter aus

^ Feuilleton.
",ge Fräuleinstift im Herzogthnme

y Alain.

i W ? ^ 3mi 782"!°.^ »whiMm W,Ilbn°,e«
! 1 / " > w »W '« ^ ?"W «Ittiche Fiaulei».
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V "«I « « äd . ^ " " " u » ü dich« S<>!>e« wurde,,
U > d« H « " ^ ' ,""«t und bchtzt; die Er-

° h ^ " . denn «a.er
d°« U . W)n^p ° ^ ° >>ch° M,.gl.eder. M r aber,
Ellein ""Wilde «»^kür^ " 9 «arc,,, wenigsten«

U 3 " « , w. «a,'.de°"3«burch eine H.ahriae
haben d°, ' "2 St»b«°Mciere n). »?V^?^lurst»che
b°!°de'„ c-' " e i !» i t !e iw j "^?"d ,e»ste erworben

?5 »>i°d ' s'"d, binNch , ) " ^ '>" " «'chreren «iuder»
^ 5 rp« " ° " ' ' " ^ " H »er A..,pruch«l>e«chtiz,ung

Nachdem Schritte im Zuge sind, welche eine Erhöhung
der Präbenden, beziehungsweise deren Vermehrung auf die
volle, ursprünglich festgestellte Anzahl bezwecken, dürfte
eine Darstellung über die Gründung und bisherige
Entwickelung des Stiftes von Interesse sein, wobei ich
einem Stistungs-Elaborate folge, welches ich im Jahre
1874 dem hohen lrainifchen Landesausschusse lieferte
und das zu dem Promemoria benützt wurde, welches
derselbe im Jahre 1883 ^ an die k. k. lrainische Landes-
regierung zur Vorlage an das l . l . Ministerium des
Innern geleitet hat.

Den Anstoß zur Gründung des adeligen Fräulein-
stiftes gaben die Stände von Krain.

I m Jahre 1782 hub Kaiser Josef I I . nebst
anderen Klöstern in Kraiu auch die Frauenklöster zu
Müntcndorf bei Stein und Michclstetten bei Krainburg"
auf. Zur Zeit der Aufhebung zählte das Clarisserinnen-
slist in Münlendorf 19, das Dominicanerinnenstift in
Michclstetten 18 Mitglieder. Das Vermögen der auf-
gehobenen Klöster wurde zur Errichtung einer Religions-
und Pfarrcasse gewidmet, aus welcher zunächst die
Pensionen der ausgetretenen Nonnen zu bestreiten
waren. Der Ueberschufs und — nach dem Tode der
Pensionistinnen — die sämmtlichen Einkünfte sollten
vorerst nach dem Hofoecrcte vom 28. Hornung 1782
ganz allein zur Förderung der Religion und des damit
verknüpften Besten des Nächsten verwendet werden.'

Als von dem nachfolgenden Regenten, Kaiser
Leopold I I . , die trainischen Stände aufgefordert wurden,

l Aa»besausschllss.Iahl 6933 äs 1«63. Fasc. I I I . 3.
« Snftungöurtmldc uou Michclstetten, sieh Mittheilungen

de« historischen Vereines flir Ärain. 1«b4. p»z. ?6.
' Joses I I . Pol, Ges. 1. Vanb. pa«. 13l. 133.

ihre Rechte, Beschwerden und Wünsche vorzutragen,
beeilten sich dieselben, der Allerhöchsten Aufforderung
mit der allerunterthänigsten Vorstellung vom 11. Sep«
tember 1790 Folge zu leisten. I n dieser Vorstellung
wurde u. a. darauf hingewiefen, dafs das Vermögen
der aufgehobenen Klöster gröhtentheils von den Ständen
herrühre. Münkendorf und Michelstetten waren ur-
sprünglich adelige Frauenstifter und dazu gewidmet,
den Landständen die Bürde der Versorgung ihrer
Kinder zu erleichtern und den Töchtern, die einem
höheren Berufe folgeu wollten, eine Freistätte vor
den Gefahren der Welt zu bieten. Durch Einziehung
des Stiftsvermögens zum Religionsfondc sei man von
der ursprünglichen Bestimmung abgegangen. Nichts
aber sei dieser so analog wie ein adeliges Fräuleinstift,
welches übrigens gerade in Krain, wo es an Gelegen-
heit zu zweckmäßiger Versorgung ganz mangelt, be-
sonders nothwendig erscheint. Ermuntert durch das
Beispiel anderer Provinzen, die fast alle mit adeligen
Fräuleulstifteru versehen waren, stellten die Stande
die Bitte, cs mögen Müntendorf und MlchclMten
von dem Religionsfonde getrennt, auf eine ihrem Ur-
svrunae mehr analoge Bestimmung zurückgeführt und
zu cmem adeligen Fräuleinstifte für Kram gewidmet

werden.^
Diese Bitte wurde am 21 . Ju l i 1791 erneuert,

und unter einem wurde darin abermals betont, dass
durch die Aufhebung der beiden genannten Stifter,
welche für adelige Personen gegründet und vorzüglich
von Seite des Adels dotiert wurden, den zahlreichen,

' Vorstellung der Stände des herzogthumeZ Krain an
Seine Majestät Leopold l l . äclw. N. September 1790. Manu»
script, Folioband, p^z. 43, l N —N3, im Landesarchiv.
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Deutsch-Böhmen und den Alpenländern und aus dem!
deutschen Reiche, Abgesandte des evangelischen Bundes
und des alldeutschen Verbandes erschienen. Aus Wien
hatten sich auch Vertreter des Vereines deutscher Alt-
katholiken eingefunden. Den Vorsitz führten die Ab-
geordneten Schönerer, Wolf und I r o . I m Laufe der
Verhandlung erschien ein Polizeicommissär, welcher die
Abhaltung der Versammlung untersagte, woraus die
Anwesenden den Saal verliehen.

I m T r i e s t e r R a t h h a u s e fand am 15. d. M .
eine Versammlung von italienischen Reichsraths-
abgeordneten und Bürgermeistern des Küstenlandes
statt, um gegen die beabsichtigte Errichtung eines
kroatischen Gymnasiums in P i s i n o und den Gesetz-
entwurf über die Regelung der Schullasten im Gör-
zischen Stellung zu nehmen. Nachdem mehrere Redner
gesprochen hatten, wurde eine Resolution angenommen,
welche gegen die Errichtung eines kroatischen Gymna-
siums und gegen die Schulforderungsgesctze protestiert
und die Errichtung einer italienischen Universität in
Trieft sowie anderer italienischer Schulen fordert. Nach
Schluss der Versammlung durchzog eine größere Menge
unter demonstrativen Rufen die Straßen, wurde jedoch
von der Polizei rasch zerstreut.

Wie das ungarische Telegraphen - Correspondenz-
bureau meldet, fand in Budapest eine von der u n -
g a r i s c h e n U n a b h ä n g i g t e i t s p a r t e i einberufene
Versammlung auf dem neuen Marktplatze statt, an
welcher gegen l 0.000 Personen, größtentheils Socia-
listen, theilnahmen. Die Versammlung nahm einen
Beschlujsantrag an, in welchem gegen den ox le^«-
Zustand protestiert wird und die Abgeordneten auf«
gefordert werden, für das allgemeine Wahlrecht ein-
zustehen. Nach Schluss der Versammlung kam es
m einigen Straßen zwischen Demonstranten, welche
sich nicht zerstreuen wollten, und der Polizei zu Zu -
sammenstößen, wobei einige Verhaftungen vorgenommen
wurden.

Wie man der «Pol. Corr.» aus P e t e r s b u r g
meldet, foll das im Ministerium des Aeußern aus-
gearbeitete Programm der A b r ü s t u n g s - C o n -
f e r e n z bereits dem Zaren zur Genehmigung vor°
liegen. Unmittelbar nachdem dieselbe erfolgt sein wird,
soll die Mittheilung des Programms an die Mächte
stattfinden.

Die vom P r i n z e n G e o r g an die M u h a -
m e d a n e r in C a n d i a erlassene nachdrückliche Auf-
forderung, die von ihnen bewohnten, Christen ge-
hörigen Häuser zu verlassen und auf ihre ländlichen
Besitzungen zurückzukehren, hat nur sehr geringen Er-
folg erzielt. Die meisten dieser Muhamedaner haben
erklärt, dass sie es vorziehen, eher auszuwandern, als
sich auf ihre zerstörten Liegenschaften im Inner» der
Insel zu begeben. Eine Anzahl von Beys habe bereits
an den Großvezier telegraphisch das Ersuchen gerichtet,
er möge diese Auswanderung durch die Entsendung
von zwei Transportschiffen behufs Beförderung der
emigrierenden Muhamedaner unterstützen.

Nach einer der «Pol. Corr.» aus R o m zugehenden
Meldung ist es nicht ausgeschlossen, dass der Papst
anlässlich des im März alizuhaltenden Konsistoriums
auch einen f r a n z ö s i s c h e n C a r d i n a l de r
C u r i e ernennen wird, was im Principe schon seit
langem vereinbart, bisher jedoch nicht erfolgt sei, weil
eine Verständigung über die Personenfrage nicht erzielt
werden konnte.

! Tagesneuigleiten.
— ( K a i s e r i n E l i s a b e t h s ) M i t dem vor-

gestrigen Tage gieng die Periode der tiefen Trauer uni
die Kaiferin E l i s a b e t h zu Ende. B is einschließlich
16. März d. I . erscheinen die höchsten Frauen und die
Damen in schwarzer Seide mit Kopfputz uud Garnituren
von weißen Spitzen und mit echtem Schmuck oder in
grauem, eventuell weißem Kleide mit schwarzen Spitzen
und mit schwarzem Schmuck oder mit Perlen, die Ge-
nerale, Stabs- und Oberofficiere mit dem Flor am linken
Arm, die geheimen Räthe, Kämmerer und Truchsesseu i l l
schwarzer Kleidung von glattem Tuch mit gefärbtem (ver-
goldetem) Degen ulld die Staatsbeamten mit Flor am
linken Arm. Am 16. März d. I . geht die Trauer zu
Ende. — I n der Klosterkirche zu den Patres Kapuzinern
am Neuen Markt hat vorgestern vormittags um 10 Uhr
der Pater Guardian Lukas W o l f ein von den M i t -
gliedern der Gesellschaft adeliger Frauen zur Beförde-
rung des Guten und Nützlichen für die Kaiserin ver-
anstaltetes Requiem celebriert. I n der Kirche war ein
okstrmu äolori» errichtet. Dem Requiem wohnte ein
zahlreiches Publicum bei.

— ( M e i s t e r Petz.) Der Bär auf dem Panzer-
schiffe «Oldenburg», ein Geschenk des Prinzen Heinrich
an die Mannschaft, treibt, so schreibt man den « M . N . N . »
aus Kiel, fortgesetzt Allotria. I n jüngster Zeit hat er in
eigenthümlicher Weise von sich reden gemacht. Der Führer
der «Oldenburg» stand auf seiner Commandobrücke und
die Besatzung hatte genug mit sich selbst und ihrem
Dienst zu thun, als dass sie sich um ihren vierfüßigen
Kameraden Hütte bekümmern können. Erst als das Un-
wetter nachließ, begann man den Zottelpelz zu suchen,
aber vergebens; der Bär war nicht zu finden. Endlich
verließ auch der Commandant seinen Posten, um nach
den langen Strapazen ein wenig zu ruhen. Arglos betrat
er seine Kajüte, gieng vom Wohnraum in die Schlaf-
cabine und war vor Staunen starr: auf seinem Bette lag
behaglich brummend und listig mit den kleinen Augen
blinzelnd Meister Petz, der respectlos in das Allerheiligste
gedrungen war, das sonst uuaufgefordert lein Mensch be-
tr i t t . Die Ueberraschung war groß, die Betrübnis über
den Zustand des Lagers desgleichen, aber ein Trost war
doch bei der Geschichte: der Marine-Bär der «Olden-
burg», auf den die ganze Besatzung stolz ist, war auch
diesmal nicht seekrank geworden.

— ( D a s o p e r i e r t e « W u n d e r d e r N a t u r » . )
Einen seltsamen Process hat ein Bromberger Unternehmer
bei einem Warschauer Gericht angestrengt. Einem Colonisten
in der Umgegend von Warschau wurde ein Sohn ge-
boren, der an jeder Hand sechs Finger und an jedem
Fuß sechs Zehen hatte. Davon hatte der Unternehmer
gehört und mit dem Vater einen Contract geschlossen,
demzufolge dieser sich verpflichtete, das Kind, wenn es
anderthalb Jahre alt wäre, dem Unternehmer abzutreten,
der dieses «Wunder der Natur» dem Publicum sür Geld
zeigen wollte. A ls nun das Kind diesertage das fest-
gesetzte Alter erreicht hatte, erschien der speculative Mann
bei den Eltern und war auf das unangenehmste über-
rascht, als er fand, dass der Knabe wie jeder andere
Sterbliche nur zehn Finger und zehn Zehen hatte. Es
stellte sich heraus, dass die Mutter, die leinen Krüppel
zum Sohne haben wollte, das Kind nach Warschau
gebracht und hier die sechsten Finger und Zehen hatte
amputieren lassen. Die Operation war glänzend ge-
lungen, der Unternehmer aber verklagte den Vater des

Kindes auf Erfatz des Schadens, der ihm dulüj ^
Verwandlung des «Wunderkindes» in einen n o l i ^
Menschen erwuchs. ,he

— ( E i n M e n s c h m i t e i n e r L u n g ^ ' ^
London wird gemeldet, dass in der letzten W B ^
Leichenbeschauer Wood bei der Feststellung der ^ ^
ursache eines 42jährigen, sich bis vor kurzem t B ^
Gesundheit erfreuenden Mannes Namens Charles 2« «,<
seltsame Thatsache entdeckte, dass dieser Mann mil ^
einer Lunge geboren worden war. Die anwesenden " ^
erklärten, dass ihres Wissens ein solcher Fall i" ps,
medicinischen Literatur nicht verzeichnet sei. <rei

— ( E i n R e t t e r d e r M e n s c h h e i t , ) " ^
ganz seltsame Nachricht kommt aus Amerika, die, ^
sie sich bestätigen sollte, allerdings eine sociale Äed^
von ungeheurer Tragweite erlangen würde. Es hsl'
sich nämlich um nicht mehr und nicht weniger a l ^
neue und, wie behauptet wird, diesmal unfehlbare'
thode zur vollständigen Heilung der Trunksucht. 6 i ^
rühmter Arzt in San Francisco, Frederik W. d'Ov^
spielt diesmal den Retter der Menschheit von ^
fürchterlichen Feinde, dem Alkohol. Das Heilmittel >"
er Equisin, weil es aus dem Blute des Pferdes ( ^ 5 ,
gewonnen wird, und er heilt angeblich nicht nur ^^
vorgeschrittene Trunksucht, sondern bewahrt auch ^ ' i (
vor den Folgen des erblichen Alloholismus und H^,P
ab, Trinler zu werden. Dr . d'Evelyn äußert s i H ^
seine Versuche folgendermaßen: «DaS Blu t» , i ^ y
«setzt sich, wie bekannt, aus Alutkügelchen und S<S
zusammen; jene enthalten 68 Procent, dieses 9 0 ' M ^
Wasser. M a n kann jeden thierischen oder p f la i^
Organismus durch Altohol vergiften, ein Pferd, ,^t
M d e so gut wie einen Menschen. Die Alkoholuergill ^
ist nichts anderes, als eine Entziehung des Wassers y,
dem Blut . Durch die Behandlung mit Equisin ^
die Wasserentziehung aus dem Blute wieder geh^n
Der Arzt gewinnt das neue Heilserum, indem er ^ L
wohlgenährten und gesunden Rassenpferde an drei^T
elnanderfolgenden Tagen 2 bis 4 Pint Whisky em>
Dann untersucht er dessen Blut , und wenn die K M ' 4
dick und klebrig sind, ist das Blu t brauchbar, mani'dl
dem Thiere anderthalb P in t ab und verwähl E
sterilisierten Flaschen. Chemisch reines Papier lvi^ 6
Scheiben geschnitten, die mit dem Blute getränkt
dann in Oefen getrocknet werden. Die Impfung f in^Z
der Weise statt, dass in der Haut des Patiente" b«
kleine Wunde gemacht wird, über der der Arzt die ce
Blut getränkte Papierscheibe mittelst eines Gumlni^rc
befestigt. Die Entfärbung der Scheibe zeigt die,h<
endigung der Aufsaugung an, und sieben bis acht^P
Scheiben werden in kurzen Pausen aufgelegt. Dr. d'<^b,
erzählt, er habe in den Straßen von San Fra^di
einen dreijährigen Knaben getroffen, der an e l^n
Trunksucht l i t t , und ihn nach zweimonatlicher Beha^ d<
durch im ganzen viermalige Impfung vollständig 3 ^
Wenn die ganze Geschichte nicht ein grenzenloser a>^ ^
nischer Humbug ist, so würde die angebliche E n t ^
des Dr . d'Evelyn zu den größten Wohlthaten zähle"' d
dem Menschengeschlechte je erwiesen worden sind. ^

— ( « B l a u s t r u m p f » ) ist eine B e z e i g
deren Ursprung sich von Lady Montague, der bel< ,̂ ̂
englischen Schriftstellerin, herzuleiten scheint. I w A ? '
1718, nachdem ihr Gatte von seinem Gesandts" ^
Posten bei der Pforte abberufen und sie nach ^ ^
zurückgekehrt war, versammelte sie dort einen ^
geistvoller Schriftsteller um sich, unter denen sich ^

oft mit gar keinem Vermögen versehenen adeligen
Töchtern ein Zufluchtsort mit einer anständigen Unter-
kunft entgangen sei.

Das gleiche Ansuchen hatte die ständische Depu-
tation, welche nach der Thronbesteigung weiland Seiner
Majestät des Kaisers Leopold I I . an das Allerhöchste
Hoflager berufen wurde, um die Beschwerden und
Wünsche ihrer Committenten vorzutragen, mit dem
allerunterthänigsten Vortrage vom 1 1 . August 1791
gestellt.'

Hierauf eröffnete die Hofstelle mit dem Decrete
vom 2 1 . October 1791 , Z . 4509 , dem l . k. Landes-
hauptmann in K ra in , dass Seine Majestät Kaiser
Leopold I I . die Errichtung eines Damenstiftes zur
Unterstützung der armen Töchter des Herren- und
Ritterstandes aus den Einkünften der St i f te M i m t e n -
dorf und Michelftetten bewilligt und fü r die Präbenden
die Excindierung jährlicher 8000 f l . aus dem Religious»
fond, wenn dieser zu Kräften gelangt fein werde, bc«
stimmt hat; dass die Präbenden den Stiftsdamen,
welche nicht beisammen zu wohnen haben, auf die
Hand zu zahlen sind; dass mit 8 Präbenden zu 200 f l .
jährlich der Anfang zu machen ist und dass, wenn der
ReUgionSfund jährlich 8000 f l . entbehren könne, daraus
36 Präbenden, und zwar 4 zu 300 ft., 8 zu 250 f l .
und 24 zu 200 ft. jährlich zu errichten sind. Gleich-
zeitig wurden die Stände aufgefordert, den Äesehungs-
Vorschlag für die vorläufig errichteten 8 Präbenden zu
erstatten."

' Stand. Alchiv Nr. 14 ä«z 1791, Rub. I.XV. Fast. l.
' Stand. Archiv Nr. 1160 ä« 17U1. «ub. I.XV. Fasc. 1.1.

Das Vorschlagsrecht wurde jedoch den Ständen
wieder sogleich entzogen. Denn schon mit dem Erlasfe
der l. k. Landeshauptmannschaft vom 30. Juni 1792,
Z . 4516, wurde der Ständisch.Verordneten.Stelle das
Hofkanzleidecret vom 15. Jun i 1792 mitgetheilt,
wonach infolge einer Allerhöchsten Entschließung das
Präsentationsrecht für die krainischen Fräuleinpräbenden
nicht den Ständen, fondern dem Landesfürsten vor-
behalten sein und bleiben müsset Als nach der
Reoccupation unter Kaiser Franz I . das Allerhöchste
Patent vom 29. August 1818" die ständische Ver-
fassung in Krain wieder einführte, wurde den Ständen
das Vorschlagsrecht wieder eingeräumt. Auf Grund
des ß 6 des obenerwähnten Allerhöchsten Patentes,
dann nach dem Hofkanzleidecrete vom 28. November
1823, Nr. 37.092," und auf Grund des 8 27 der
Landesordnung für Krain vom 26. Februar 1861,
R. G. B. Nr . 20, wird feither das Vorschlagsrecht
von den Ständen, beziehungsweise vom trainischen
Landesausschusse/ die Verleihung von Seiner Majestät
dem Kaiser ausgeübt.

' Fmnz' Pol.'Ges. Samml. 46. Band, Nr. 86.
'-> Stäub, Archiv, Rub. 1.XV. Fasc. 1.8 >>« 1792.
' I l lyr . Prov -Ges.'Smmul. 5. Band, Nr. 218, 8 N .
< I n der 14. Sitzung vom 19. October 1883 sprach der

lrainische Laudla^ «die berechtigte Erwartung aus, dass deu
Besetzungsvorschlägen des Landesausschusses bei in Erledigung
lommende» adeligen Fräuleiustiftplätzen seitens der BeHürden iu
den hierüber erstatteten Verichten die verdiente Würdigung zu»
theil werde.» (Stenographischer Vericht über die Verhandlungen
des kram. Landtage«. 23. Vanb, pnx. 170.)

(Folts«hung folgt.)

Zer Zoctor.
Roman aus dem Leben von L. I de le r . !

13. Fortsetzung. ,

M i t raschem Griff drehte er die Rosetten, A !
Schlüssellöcher deckten; er war seiner Sache ganz!'"!
und nach einigen Augenblicken lagen diese offei ^
den Zuschauern. ^

«Er scheint wirklich genau Bescheid zu NM "
murmelte Giünau betroffen. .^!

M r . Wilson prüfte mit der Spitze feines T M ,
messers behutsam die Schlüssellöcher. Dr . RauenH ,
ihm interessiert zu. Es war ein eigenthümliches i M .
mit einer stählernen Schale und einer lange", ^'
schmalen Klinge, fast wie ein Pfriem. Der Doctor l"<
sich nicht entsinnen, jemals schon ein solches ^ ^
gesehen zu haben. ,

Die Prüfung war beendet. M r . Wilson ms" ^
dem Kopf und steckte sein Messer wieder ein. ,z

«System c:, doppelter Verschluss,» bemen",
«Hierzu brauche ich zwei Nägel, denn das H
Schloss öffnet nur, wenn in dem ersten der V ^ ,
steckt!- ^

Grünau ließ einen Ausruf der Ueberrai^
hören, und der Engländer wandte sich lächelnd ^
ihm um. ^ ,

«Ich sagte es Ihnen ja gleich, Herr C o ^ s
zienrath» sagte er. «Hielten Sie mich für l
Prahler? ^

Nägel und eine Kneifzange wurden gebrach'',^
Doctor Rauenthal bewunderte im stillen die ge"" ft
Muslellraft des Engländers. Derselbe bog ""
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d " " ihrer Anban^r V ^ " " ' " ' befanden. Der treueste
"""'Manie h ^ Stillingfleet, der die

'.deshalb zum ^ ? " " ^ e zu tragen. Man nannte
" ^ d e n .Clubber M ' s ^ ? " " ' " ^ Lady Montague
2U°Aben Damen w . 3 ^ " ^ ' ' " "d dieser Name blieb

der ^nahmen M « , ^ ' ° " . ̂ " literarischen Abenden theil-
' " l ^ i m I a h « ? « n n " " ° Ä ? " ^ " l " n soll sich in Venedig
^ , ^ o K ^ ^ "ne Gesellschaft gebildet haben, die sich
' " " 1 und deren M ^ s ? ! ^ ' ^ " Strnmpfgesellschaft) nannte,

waren, als Vereins-
" " '" pflanzte und . k ^ .b" ^age«. Alls I ta l ien ver-

> i"ich nach E n . ^ ' " ' ^ die Gesellschaft über Frank-
e s lchrist llernd?<3"^ " ° ̂  Bezeichnung hauptsächlich auf
^ ^ ''lneuernde Frauen angewendet wurde

^ Local- und Provmzial-Nachrichten.
hlbare> Laibacher Gemeinderal l , .

' l 'Heine o r " e n t l 3 ^ ^ ' " ' ^ " " b hielt gestern abends
'' ^ ̂ des BüVa'n/c. ^ u n g ab, an welcher unter Vorsitz
v°", <nahm?n ̂  " ^ Huibar 24 Gemeinderäthe t l M
lttttel "' V sf. sz! .

^ ^ H r i b a r « . n Ä ^ " a der Sitzung widmete Bürgermeister
l ""«verstorben... s ? ' / " ' ^ " " ° ^ " l Nachruf dem am 13. d. M .
^ H ! l 0 . I u ^ ' ^a fen Julius F a l k e n h a y n . der seit
l'ld h"!Hie Stadta^ ^ " " b u r g e r der Stadt Laibach gewesen,
l V^durch b e r r n ^ ? ^ ^ a c h war beim Leichenbegängnisse
' ' l ^ V a h r e ^ " H ' W h ̂ « k l j e vertreten, der auch ander
"nd ^Schleifen n . , ^ " ' ^ " " " " » Kranz mit weiß-grünen

Inschrift .Laibach seinem Ehrenbürger.

Pferd, ernannten"N-^^^ die feierliche Angelobung der neu.
oluerBOjst^.^ " " g e r Herren August I e n k o und Franz

Uassel'̂ ehändigt wurd " ^ " ^ das Bürgerdiplom ein-

geh^Nllmens^es^. ächtete Gemeinderach S e n e k o v i c
l er e",Lotterie.Unleb/^^""^^"lses über den Voranschlag des
i drel'Die E innabm.«! !^ dessen Amortisationsfonds pro 1699.
ky e l "> i t 71.803 «? des städtischen Lotterie - Anlehens sind
e Kiige'44 kr. präliwi' ^ ' ^e Ausgaben mit 66.414 f l .
man sdvn 5^^^ ss " ' " l ' es ergibt sich somit ein Ueberschuss

cwahll Erfordernis ,^,. . ' ^er Amortisationsfonds weist ein
" . , ' ^ , ^ lr. auf. ^ " " sswe i f e eine Bedeckung von 296.092 ft.

/ s i ^ Z u s c h ^ f ^ berichtete über die
iente" dcr Ueberlassn,,' /"^erbauministeriums in Angelegenheit
rzt dl< celle Nr. 1 4 7 ^ . ° " der Stadtgemeinde gehörigen Par-
^mMll>,rationsversuchen "^ ? " ° ^do r f zuni Zwecke von Melio-
t dahatte der Gen.pl ^ ' " Atzung vom 5. December 1898
« A W « « « ? aeae» - "' die Uebcrlassung der erwähnten
r. b'̂ beschlossen. ^ " " " / " jährlichen Mietzins von 40 st.
' 3 < d ! e Ernte der >- ' ' ^"^auminister ium ist wohl bereit,
n e" N'cht genagt ei,w «!?^'"nde zu überlassen, ist jedoch
3eh<Fdes Neferemen ? ' ^ " z i n s ^ entrichten Ueber Antrag
dig S" Mundstück dem l , « ^ der Gemeinderath, das fragliche
er a'nc M e l i o r a t i o n s v ^ ^^aunlinisterium zum Zwecke von

unentgeltlich zu überlassen,
zähle"' ^Besitz / " 7 ^ e n c e berichtete über das Anerbieten

ld- ^ k l i e r t e n D l i , z - ? ^ ^ " ' betreffs Ankaufesseiues an dcr
^ ^ D a ^ ' d t g e m e i ^ ^ S t r a ß e gelegenen Gartens seitens
' b < ! ^ der y^rla . , ^ r . ^ r t e n misst ungefähr 2000 m-.
I " ^ ! . ^ "schein? , ^ " s ( ^ , 0 0 0 st.) indes sehr über-
° " d O , . ^ « b o t e s ! Per A ° " " 6 t e der Referent die Ablehnung
lch ^ ^ s o d a n n der c /̂ ̂ ^ ' " " ^ e einstimmig angenommen
nen ^ ^ ^ ^ ^ " " " - ^ i s , , „ ! beauftragt, betreffs des
sich^Hange .̂̂  '

- ü ^ U e dass es ihn 3 " h w ä g e s i n > d ^ beliebige Form,
Wen. lyn d:e geriefte Anstrengung zu losten

' ^ ' " ^ r . ^ " "^ doch , „ ^ ^ ^ ^ ^ ^.^ ,, ^ ^ ^ ^^

^" 'Aen^-^n^ "N den Schlüssellöchern
' " Z ' b a t t / " " Nagel d^'frledigt " " dem Kopfe. Er schob
osi" » t.ef in ; , z ^ « er wie einen Dietrich geformt

'Mann ' ? °ndern o , ' i ? ° ^ "'^ l^ß ihn dort stecken;
" ° 5 "nige Augenblicke!

die Thür sprang
s ? ? ben dreinschaue.,^" ß " ^ «nd niachte de,n ver-.entHbeugung. '^«enden Hausherrn eine tiefe Ver.
e s B ' «Allerdina« r
3 l < "°äie^ ^^te. !?.^ ^ ' ü " " " ' 'ich hätte es nicht
^ L ^ verklagen, die Ihnen

i<lt̂  ^ " dem V^7//'gel.efert h°t!- meinte Varon

'-"«t l ^ s ^ ' a u ^ ^ e ^ ^ ^'^«"der gleichmüthig. «Ich
" ^ " n e ^ " vorhi? ^ k ^ " ' ? ^ ? " k geöff.^!Wie

-dass , es ia em wahres Glück,, rief Grünau,

S " . r 'Da s i / w a s verlegen ab
,>PaV "ollten S , , g e n ^
..^ Mchranl^' doch wenn ich e ' ' . ̂ " ' H ' " ^ " ' " " ' e ' -
l " b7m7hen"^ "nzelneniga " " ' ' " '« den Geld-

^ "^hreu ^ ^ ^ bringt nickt . ^ " " ^ e ich mich nie
' ^ M « ^ ^ ° " t Zeichen Sie nur
g< l< ^""'gste verdorben " ' ° " den Schlossern ist nicht

im Jahre 1890 durch die Stadtgemeinde erfolgten An-
kaufes des ehemals Gallischen Hauses am Rathhausplatze
Nr. 2 die Genehmigung des lrainischen Landtages zu er-
wirken.

Gemeinderath Dr. H u o n i t berichtete sodann in
eingehender Weise über den Recurs der Hausbesitzerin
Frau Therese Maurer gegen die Entscheidung des Stadt-
magistrates betreffs Beseitigung der Gänge am Zubau zu
ihrem an der Ecke des Valvasorplatzes und der Herren«
gasse gelegenen Hauses und gleichzeitig über den Recurs
des Fürsten Karl Auersperg gegen den magistratlichen
Auftrag betreffs Vorlage des Parcellierungsplanes für den
Baugrund, wo früher der Fürstenhof gestanden. Die
Gänge, für deren Errichtung Frau Maurer die bau-
behördliche Genehmigung nicht erhalten hat, reichen über
die Aaulinie hinaus. Später hat Frau Maurer vom
Fürsten Auersperg eine Vaustäche von 140 m" käuflich
erworben. Die fraglichen Gänge würden nun die An-
wendung des vorgeschriebenen geschlossenen Bausystems
unmöglich machen. Fürst Auersperg habe, indem er einen
Theil seines Baugrundes an Frau Maurer verkauft hat,
mit der Theilung seines Vaucomplexes thatsächlich be-
gonnen und sei daher der Auftrag des Stadtmagistrates
betreffs Vorlage des Parcelliernngsplanes vollkommen ge-
rechtfertigt,

Beide Recurse wurden über Antrag des Referenten
als unbegründet zurückgewiefen.

Gemeinderath Z u z e t berichtete über die Vergebung
der Rauchfangkehrerarbeiten in der neuen städtischen
Artilleriekaserne und stellte den Alltrag, dass diese Arbeiten
gegen eine jährliche Entschädigung von 223 fl. an die
Nauchfangtehrer Johann Vrhovec und Ludwig Strizel zu
vergeben feien. Dcr Antrag wurde ohne Widerrede an-
genommen und über Antrag desselben Referenten weiters
befchlossen, dem Recurse der Hausbesitzerin Maria Grumnig
gegen den Auftrag des Stadtmagistrates betreffs entspre-
chender Verwahrung der Kellerüffnungen an ihrem Hause
in der Franciscauergasse Nr. 16 keine Folge zu geben.

Gemeinderath Z u z e l berichtete weiters über den
Ankauf eines Bauplatzes für ein neues städtisches Armen-
haus. Bekanntlich hat der Gemeinderath seinerzeit den
Beschluss gefafst, aus Anlass des 50jährigen Negierungs-
Iubiläums Sr. Majestät des Kaisers ein neues städt.
Armenhaus für 100 Personen mit dem präliminierten
Kostenaufwande von 75.000 fl. zu erbauen. Das neue
Armenhaus wäre nach dem Muster des Armenhauses zu
Elberfelo zu errichten und mit einem geräumigen Garten
zu versehen. Inbetreff des Bauplatzes liegen der Stadt-
gemeinoe mehrere Offerte vor, so von Frau Kubelka,
Herrn Strizel und Herrn Adolf Hauptmann. Die ver-
einigte Bau- und Armensection entschied sich für den von
Herrn Adolf Hauptmann offerierten Bauplatz in Udmat.
Derselbe misst 2415 Quadratklafter und wäre sowohl
mit Rücksicht auf seine Ausdehnung wie auch mit
Rücksicht auf feine schöne und gesunde Lage für den
Bau des Armenhauses sehr geeignet. Der Preis stellte
sich auf 9660 f l . Der Referent stellte fchliehlich den
Antrag, dafs der von Adolf Hauptmann offerierte Bau-
platz käustich zu erwerben sei.

Vicebürgermeister Dr. Ritter von B l e i we i s er-
klärte sich gegell den beabsichtigten Ankauf eines Bau-
platzes ; früher müfsten die Pläne für das neue Armen-
haus angefertigt werden, dann erst werde man ersehen,
wie groß der benöthigte Bauplatz sein müsste. Redner
erklärt sich gegen den Bau des Armenhauses in Udmat,

Grünau that, wie ihm geheißen; er überzeugte
sich, dass der ganze Mechanismus völlig unversehrt
war, und ruhig steckte M r . Wilson die so leicht erwor-
benen Goldstücke in seine Börse.

«Was treiben Sie denn jetzt in Deutschland!»
fragte Doctor Rauenthal den Engländer, neben dem
Varon Langen eine sehr unbedeutende Nolle spielte und
sich fast gar nicht an der Unterhaltung betheiligte.
«Reisen Sie zu Ihrem Vergnügen?»

«Nein, ich w i l l arbeiten,» versetzte der Gefragte
ernst. Er bog mit den fchlanken gefchmeidigen Fingern
die gebrauchten Nägel mit spielender Leichtigkeit wieder
in die alte Form zurück, und von neuem dachte der
junge Doctor an die sehnige und dabei doch so gra-
ziöse Tatze eines gefährlichen Raubthiers. «Wie gesagt,
ich bin Ingenieur und habe mich schon in England
dem Eisenbahnfache zugewandt; nun möchte ich die
deutschen Eisenbahnen kennen lernen, die Maschinen,
die Bahnkörper, genug, den ganzen Apparat. Deshalb
bin ich hergekommen. Ich weroe verschiedenen Direc-
toren ulld anderen hochstehenden Herren meine Auf-
wartung machen, und sie werden mir erlauben, mich
überall umzusehen, namentlich auf großen Bahnen. Je
größer der Verkehr, desto interessanter und lehrreicher
wird es für mich sein.»

Der junge Doctor schwieg, er wurde nicht gern
an Eisenbahnen ennnert, und bald darauf empfahlen
sich die Gäste. . ^ ,

Die drei Herren verließen zusammen dle Wohnung
des Bankiers. An einer Straßenecke blieb Varon von
Langen stehen.

(FoNsHung folgt.)

wo ohnehin schon eine große Anzahl von öffentlichen
Anstalten vorhanden sei, und lenkt die Aufmerksamkeit auf
das der Stadtgemeinde gehörige ehemals Pohl'fche Haus
in der Graoaschzagasse, wo nach Ankauf des nachbar-
lichen Besitzes ein geeigneter Bauplatz für das neue
Armenhaus vorhanden wäre. Das neue Armenhaus wäre
übrigens bloß für 50 Personen einzurichten und daS
alte Armenhaus, welches ohnehin kaum einen Käufer
finden dürfte, feinem Zwecke zu erhalten.

Bürgermeister H r i b a r , der den Vorsitz an den
ältesten Gemeinderath Zabukovec abgetreten, wendete
sich zunächst gegell die Einwendungen des Vorredners. Es
sei natürlich, dass sich die Pläne für das Armenhaus nach
dem Ballplatze richten muffen und dafs daher vorerst ein
geeigneter Bauplatz zu gewinnen sei. Der von Adolf
Hauptmann offerierte Bauplatz entspricht allen Anforde-
rungen, der Preis ist mäßig und daher die Erwerbung
dieses Grundstückes zu empfehlen. Das Pohl'sche Halls
eigne sich nicht zum Baue der projectierten Armenanstalt,
deren Zweitheilung übrigens auch aus dem Grunde nicht
befürwortet werden kann, weil dadurch die Regie außer-
ordentlich vertheuert werden würde. Dcr Gemeinderath sei
moralisch gebunden, die neue Anstalt zur Erinnerung an
das Regierungsjubiläum Seiner Majestät des Kaisers so
bald als möglich ins Leben zu rufen; Redner spricht sich
daher auch aus diesem Grunde gegen den Antrag des
Vicebürgermeisters aus, weil durch dessen Annahme die
Lösung der Frage verschleppt werden würde.

Auch die Gemeinderäthe V e l l o v r h , P a v l i n ,
K 0 zak und P r e 0 0 v i ö plaidierten für den Antrag der
Section. Nach dem Schlufsworte des Referenten Z u z e l
wurde zur Abstimmung geschritten. Der Antrag des
Vicebürgermeisters Dr. Ritter von Bleiweis wurde ab-
gelehnt und der Antrag der Section mit großer Majo.rität
angenommen.

Sodann wurde die Sitzung geschlossen. Die übrigeu
Punkte der Tagesordnung werden in der für heute abends
anberaumten Sitzung der Erledigung zugeführt werden.

— ( A u d i e n z e n . ) Seine Majestät der K a i s e r
ertheilte am 16. d. M . allgemeine Audienzen. Es hatten
unter anderen die Ehre empfangen zu werden Seine
Excellenz der Herr Landespräsident Victor Freiherr von
He i n sammt Frau Gemahlin.

— ( U e b e r s e t z u n g e n i m Pos td iens te . ) Es
wurden übersetzt der Postofficial Herr Iofef Hold von
Meran nach Laibach; der Postassistent Herr Paul Po-
gatschnig von Trieft nach Innsbruck und der Postamts-
praltilant Philipp Grbec von Sarajevo nach Abbazia.

— ( E r r i c h t u n g e i n e s V o l l s b a d e s i n
Laibach. ) Das anlässlich des Regierungsjubilämns
Seiner Majestät des Kaisers projectierte Volksbad in
Laibach soll noch im laufenden Jahre errichtet werden.
Die Pläne werden von der F^rma Bruckner K Comp. in
Graz angefertigt. Die Kosten sind auf 20.000 st. prä-
liminiert.

— ( D i e K a n z l e i der H a n d e l s - u n d
G e w e r b e k a m m e r ) befindet sich fortan im ersten
Stock des Bürgerspitalfonds-Gebäudes, Schulallee.

— ( D i e v e r t a g t e P r ü f u n g a u s d e r
S t a a t s r e c h n u n g s - W i s s e n s c h a f t ) wird am 6ten
Februar l. I . in Graz abgehalten werden. Gesuche um
Zulassung zu dieser Prüfung sind bis längstens 26. d. M .
an den Commissions-Präses einzusenden. — 0 .

— ( G e m e i n d e v o r s t a n d s - W a h l e n . ) Bei
der am 26. v. M . stattgehabten Neuwahl des Gemeinde-
vorstandes der Ortsgemeinde Möttnig wurde der Grund-
besitzer Matthäus Eene von Möttnig zum Gemeinde-
vorsteher und die Grundbesitzer Franz Mejaö und Kasper
Kr i jn i l , beide von Möttnig, zu Gemeinoeräthen gewählt.

— ( S c h a d e n f e u e r . ) I n der Nacht von Montag
auf Dienstag gegen 12 Uhr brannte in dem zur Orts-
gemeinde St. Mart in bei Littai gehörigen Dorfe Lupinica
die unter dem Namen «I' i iarjsv nialin» bekannte Mühle
total nieder. Wie das Feuer zum Ausbruche kam, konnte
bisher nicht festgestellt werden. Der Besitzer der Mühle
war versichert. - ik.

— ( N a h n f r e v e l . ) Der Schnellzug Nr. 1, welcher
am 14. d. M . von der Ausgangsstation Trieft regel-
mäßig abgelassen wurde, stieß in der Zeit zwifchen
"/.12 Uhr und 12 Uhr nachts auf der im k m 4417/8
in der Nähe des Wächterhauses Nr. 650 befindlichen
Wegübcrsetzung auf ein starkes Hindernis. Der Zug hielt
an, und es wurde constatiert, dass mehrere Steine auf
dem Schienen strange lagen, welche von der Locmnotlue
theils zerdrückt, theils weggeschleudert wurden. Nachdem
ein weiteres Hindernis nicht wahrgenommen wurde, setzte
der Zug seine Fahrt fort. Diese Stelle wurde nochmals
genau untersucht und man fand, dass auf dlefer Weg-
Übersetzung neben dem linken Schicnenstrange des vom
Schnellzuge befahrenen Geleises mehrere zerdrückte steine,
unter welchen vier bis fünf Stück die Größe voll un-
gefähr 20 om im Quadrat gehabt haben dürften, zer-
streut lagen; außerdem lag auf dem Geleise eine hölzerne
Schlussleiter, wie solche auf Strahenfuhrwerken zur Be-
förderung von Steintransporten üblich sind. Dieselbe
war an einer Stelle vom Zuge überfahren und an zwei
Stellen gebrochen worden. Die erwähnten Steine dürsten
au« dem in der Nähe befindlichen Steinbruche herrühren,
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während die Schlussleiter dem Besitzer eines dicht an
der Wegübersetzung stehenden Hauses gehören soll. Die
gerichtlichen Erhebungen werden gepflogen. — 1 .

— ( D i e N e n n b a h n g e n o s s e n s c h a f t i n
L a i b a c h ) hielt am vergangenen Samstag ihre General»
Versammlung ab, in welcher die Berichte des Secretärs
und Casfiers genehmigend zur Kenntnis genommen wurden,
worauf die Wahl in den Vorstand erfolgte. Gewählt
erschienen die Herren: Profenc (Obmann), Vdovi?
(Secretär), Frelih (Cassier), Euden und Devic (Ausschuss-
mitglieder). Die Rechtsvertretung hat auch für das
laufende Jahr unentgeltlich Herr Dr. Kusar übernommen.
Erwähnenswert erscheint noch, dass das genossenschaftliche
Vermögen assaniert und mit den Gläubigern, dank den
Bemühungen der Herren Vdooii und Cuden, ein sehr
günstiger Ausgleich erzielt wurde, so dass der Bestand der
Geuosfenschaft nunmehr gesichert ist.

— ( E i n v e r d ä c h t i g e r Z i g e u n e r . ) Am
10. d. M. gegen 9 Uhr vormittags kam ein ungefähr
25 Jahre alter, mittelgroßer, schlanker Zigeuner mit
einem länglichen, blatternarbigen Gesichte ins Gasthaus
des Johann Ferkol in Podmolnik, Umgebung Laibach,
traut dort Vrantwein und einen Kaffee und begab sich
sodann nach Zadvor, Sostro, St. Leonhard und Sadi-
njavas, woselbst er in allen diesen Ortschaften einkehrte.
I m Gasthause des Michael Ieriha in Zadvor wurde be«
merkt, dass der Zigeuner unter den Kleidungsstücken ein
langes Küchenmesser, ein Beil und ein Stemmeisen trage.
Der Gastwirt Habic in Sadinjavas kaufte dem bereits
berauschte» Zigeuner dieses Messer angeblich aus dein
Grunde ab, damit derselbe nicht jemandem etwas an-
thue. Der Zigeuner erzählte bei dieser Gelegen-
heit, er habe am 9. d. M. mit dem Küchenmesser
in Unterkrain jemanden erstochen, und erkundigte sich auch,
ob jemals die Gendarmerie zu Habic komme. Sodann
gieng der Zigeuner in den Pfarrhof nach Sostro und
sagte daselbst den Herren Pfarrer und Kaplan, er wolle
für seinen verstorbenen Vater zwei heilige Messen zahlen,
sowie für sich einen Taufschein haben. Aus die Frage nach
seinen« Geburtsorte antwortete der Zigeuner, er wisse
nicht, wo er zu Hause sei, uud verschwand eiligst. Dieser
Zigeuner trieb sich weiter in der Umgegend herum, kehrte
in verschiedenen Orten ein, bezahlte jedoch immer seiue
Zeche. Als er in Nisovit im Gasthause des Franz
Eerin einkehrte, wo er die gleiche Aeußerung über seine
That in Unterkrain machte, bemerkte der Gastwirt, er
werde hievon der Gendarmerie Meldung erstatten; darauf-
hin ergriff der Zigeuner die Flucht in den Berg
Golovcc. — l .

— ( H i t a l u i c a i n N ud o l f s w e r t.) Die
Nudolfswerter Citalnica hielt am vergangenen Donners-
tag ihre diesjährige Hauptversammlung ab. Zum Prä-
sidenten derselben wurde Herr Simeon S l a d o v i c
E d l e r v o n S l a d o v i e gewählt. Weiters wurden
gewählt die Herren: Franz Perko zum Vicefträsidenteu,
Johann Okcrlj zum Cassier, Milan Akerlj zum Secretär,
Othmar Skale zum Bibliothekar, Dr. Peter Defrauceschi,
Richard Dolenec, Anton Levec, Josef Medved,Dr.A.Pozuik,
Josef Tekavöit, Vincenz Umek und Dr. E. Volcic zu
Ausschußmitgliedern.

— ( M a r s i n E r d n ä h e . ) Heute kommt die
Erde in ihrem Fluge durch den Weltraum au dem
Planeten Mars vorbei und ist ihm daher am nächsten.
Diese Erdnähe beschränkt sich zwar ; nicht auf den
einen Tag, doch wäre es wünschenswert, wenn die
Witterung dcu Abend dieses Tages durch einen klaren
Himmel auszeichnete. M i t dem freien Auge gefehen,
glänzt Mars in den ersten Abendstunden als Stern
erster Gruße hoch am Firmament. Ueber ihm sieht
man die beiden Sterne Castor und Pollux, sie sind
an ihrer nahezu senkrechten Stellung leicht erkennbar
und scheinen dem Mars das Geleile über den ganzen
Himmelsbogen zu geben. Stellt man das Fernrohr auf
den Planeten ein, so ist das erste, was diesmal dem
Auge auffällt, ein großer weißer, runder Fleck; es sind
die Schnee- und Eisfelder des Nordpols, der seit 14ten
November vorigen Jahres, dem Tage des Frühlings-
anfangs auf Mars, im Sehfelde des Beobachters liegt.

Theater, Kunst und Meratur.
— ( A u s der The a t e r k a nzle i . ) Heute wird

Sudermauns «Schmetterlingsschlacht» nach sorgfältigster
Vorbereitung zum erstenmale aufgeführt. — I u der Auf-
führung der Operette «Der Hofnarr» wird die Partie
des Prinzen Julius von Fräulein Wichert, die des
Rivarol von Herrn Lenoir gesungen werden.

— («Die österreichisch - ungarische
M o n a r c h i e i u W o r t und B i l d » ) bringt in ihrer
316. Lieferung die Fortsetzung des Landesgcschichte Äu-
kowiuas bis 1775 von Onciul. Zahlreiche Illnstratiouen
von Bernt und Ritter von Siegl erläutern den Text.

— (Deutsch-österre ichische L i t e r a l u r-
geschichte.) Ein Handbuch zur Geschichte der deutschen
Dichtung in Oesterreich-Ungarn. Unter Mitwirkung her-
vorragender Fachgenossen herausgegeben von Dr. I .W.Nagl
und Professor Jakob Zeidler. Die vorliegende Schluss-
licferung des Hauptbaudes beginnt mit Hans Wursts
Ende, der noch in Hafners Werken eine ausführliche Cha-
rakteristik erfährt, und wendet sich dann in dem zehnten

und letzten Capitel dieses Abschnittes der deutschen Re-
naissanceliteratur zu. Die Beziehuugen Opitzens, Hoffman-
Waldaus, Lohensteins zum Wiener Hofe werden dar-
gestellt. Die Gründung verschiedener Akademien, die
Pegnihschäferei, namentlich unter Rudolf I I . in Prag, die
Tiroler und Baiern werden charakterisiert. — Es wird
noch ein Supplementband folgen, in welchem der Natur
der Sache gemäß mehr und mehr mit Rücksicht auf die
ästhetische Würdigung die deutsch-österreichische Literatur
bis zur Gegenwart geschildert werden soll. Derselbe wird
auch für sich abgeschlossen sein und in etwa acht Liefe-
rungen erscheinen.

Neueste Nachrichten.
Sitzung des Abgeordnetenhauses.

(Original-Telegramm.)

W i e n , 17. Jänner. I n einer Zuschrift an das
Präsidium zieht der Ministerpräsident die Regierungs-
vorlagen, betreffend die Verlängerung des Zoll- und
Handelsbündnisses, die Bankrorlage und die Quoten-
vorläge zurück. I m Einlaufe befindet sich ein Antrag
Funkes und Genoffen auf Erhebung einer Minister-
antlage gegen das gefannnte Ministerium wegen der
kaiferlichen Verordnungen vom 30. December 1898,
betreffend das Audgetprovisorium und das Ausgleichs-
provisorium.

Der Präsident widmet dem verstorbenen ehe-
maligen Minister Grafen Falkenhayn folgenden Nach-
ruf : «Vor wenigen Tagen wurde ein hervorragendes
Mitglied dieses Hauses zur ewigen Ruhe geleitet:
Abg. Graf Falkenhayn. Er war eine typische Er-
scheinung auf dem Gebiete des öffentlichen und parla-
mentarischen Lebens. Er war ein hervorragender
Vertreter katholischer uud couservatiucr Grundsätze, ein
Muster treuer und gewissenhafter Pflichterfüllung, ein
ganzer Mann, ein Charakter durch und durch. An
dem Verstorbenen verliert die confervative Partei einen
hervorragenden parlamentarischen Vertreter, einen
Mann, der nie wankte, sondern stets übcrzeugungstreu
blieb und mannhaft für sie eintrat.» — Die deutsche
Volkspartei und die Fortschrittspartei verließen vor
dem Nachruf den Saal. Bei ihrem Wiedereintritt
hörte man lebhafte Pfui-Nufe rechts.

Abg. K a i s e r beantragt die vollinhaltliche Auf-
nahme einer Petition in das stenographische Protokoll
und darüber namentliche Abstimmung. Dafür stimmte
die deutfche Volkspartei, die Fortschrittspartei und die
Schönerianer. Die namentliche Abstimmung wird vor-
genommen.

I m Einlaufe befindet sich eine Interpellation
des Abg. Funke und Genossen, betreffend die Verord-
nungen, wonach Druckschriften, welchen das Vustdebit
entzogen wurde, von der Beförderung mit der Eisen-
bahn und dem Dampfschiffe ausgeschlussen sind. End-
lich eine Interpellation wegen angeblicher Misshand-
lung der deutschen Studenten durch Czechen in Prag.
— Abg. Vukovic' und Genossen interpellieren wegen
der seitens der Regierung iu Neu-Seelaud gegeu fremde
Einwohner uud Arbeiter getroffenen Maßregeln.

Nach einer namentlichen Abstimmung beantragt
Abg. Böheim eine zweite namentliche Abstimmung über
eine Petition, betreffend das Verbot des Hausierhan-
dels. Der Antrag wird genügend unterstützt und die
namentliche Abstimmung eingeleitet.

Sodann folgt über den Antrag Steiners eine weitere
namentliche Abstimmung über die Aufnahme einer
Petition in das Protokoll.

Abg. L e m i s c h beantragt, die Sitzung auf zwei
Stunden zu unterbrechen, damit hiefür eine richtige
Namcnsliste aufgelegt werden könnte, uud beantragt
hierüber namentliche Abstimmung, welche vorgenommen
wird. Der Autrag Lemisch wird mit 140 gegen 116
Stimmen abgelehnt.

Der Präsident erklärt, zum Schlüsse der Sitzung
zu schreiten, und anberaumt die nächste Sitzung für
Donnerstag mit der Tagesordnung: Fortsetzung der

, heutigen.
! Abg. K a i f e r erklärt, dass vor allem die
Ministeranklagen erledigt worden müssen, und beantragt,
dass die Verhandlung des Reerutencontingents an dic
letzte Stelle der Tagesordnung gesetzt werde. Abg.
P e r g e l t spricht sich entschieden gegen die dem Hause
vorliegende Tagesordnung aus und beantragt auf die
Tagesordnung der nächsten Sitzung lediglich die
Ministeranklage-Anträge zu stellen. Abg. S c h ö n e r e r
schließt sich dem Antrage Pergelt an. Abg. K a i s e r
conformiert seinen Antrag dem Antrage Pergelts. Der
Antrag Pergelts wird mit 165 gegen 101 Stimme
abgelehnt und die Sitzung geschlossen.

Nächste Sitzung Donnerstag.

Parlamentarisches.
(Original Telegramme.)

W i e n , 17. Jänner. Dcr Ausgleichsausschuss hält
Mittwoch den 18. d. M . halb 11 Uhr vormittags eine
Sitzung mit der Tagesordnung: 1.) Die Regierungs-
vorlage, betreffend die Statistik des Warenverkehrs
zwischen den im Reichsrathe vertretenen Königreichen

und Ländern und den übrigen Theilen des österrelchl ^
ungarischen Zollgebietes. 2.) Die RegierungsvolH,^
wodurch das Ministerium der im Reichsrathe ve^
tenen Königreiche und Länder zum Abschluss,A^
Vereinbarung mit dem Ministerium der uugan!^^
Krone wegen Aenderung des H 8 des die Durchfühl^^
der Bestimmungen zum Artikel X X des Zoll- ^ . ^
Handelsbündnisses enthaltenden Gesetzes vom 27'^z
1878, R. G. Ä l . Nr. 63, ermächtigt wird. 3 . ) . , ^
Einführung des Gefetzes zum Zoll- und H a n d c l B ^
nisse. (Svecialdebatte.) ^

W i e n , 17. Jänner. Nach der Haussi tM ^
Plenums trat die parlamentarische Commission,"g^
Rechten zu einer Confereuz zusammen. Obmann 3^
v. Iaworst i widmete dem verstorbenen Grafen F^U^
hayn einen warmen Nachruf. An die Witwe n B ^
von einzelnen Clubs der Rechten Aeileidsschreibe!',,^
richtet. Hierauf wurde die Debatte über die polity
Lage fortgesetzt. Die Discussion wurde für vertra>^
ertlärt. Ind

W i e n , 17. Jänner. I n der nach der V ^ G
sitzung abgehaltenen Verbandsitzung der deutschen 3Dy^
partei wurden einige Punkte der Satzungen ,!)ie
geändert. Zum Obmanne wurde Abgeordneter K" ! ^
zu Stellvertretern Hochenburger und Hofmann-Oe"^
Hof einstimmig gewählt.

Die preußische Officiersdeputatian in Wie«
(Original-Telegramm,) , HgH

W i e n , 17. Jänner. Die preußische Oss ic^ ,
Deputation unter Führung des Obersten S c h ^ a ,
koppen ist abends hier eingetroffen und wurde ans "A"
Bahnhöfe von dem ihr zugetheilten Hauptmann ^ ^
Generalstab Grafen L e d o c h o w s k i empfangen. Ais
Officiere sind in der Hofburg als Gäste des K a i s e U
abgestiegen. Dbe

W i e n , 17. Jänner. Die heute abends hier ^
getroffene Officiers-Deputation des Kaifer Franz OalIab
Grenadier-Regiments mit Oberst Schwarzkoppen aü,^"'
Spitze wird morgen vom Kaiser in besonderer Äub>^
empfangen werden.

Die Lage in Ungarn. z,̂
(Orlginal'Telegramme,) ZU^

B u d a p e s t , 17. Jänner. Ministerpräsident M
Banssl) theilte die Vorschläge betreffs Sanierung ̂ .
parlainentarifchen Lage den die Verhandlung führe^typ
Abgeordneten Desidcr Szilagyi, Albin Graf Csaly"
Jul ius Grafen Andraffy mit. ^

B u d a p e s t , 16. Jänner. (Abgeorduetenh^
— Meldung des ungarischen Telegraphen-Correspont^
bureau. — Die Opposition provocierte neuerlich ,̂
Reihe namentlicher Abstimmungen, welche vorgenolH—-
wurden. Hierauf wurde die Sitzung gefchlossen. 3 M
Sitzung Freitag. 8

Kroatischer Landtag.
(Original-Telegramm.) «^^^

A g r a m , 17. Jänner. Der Landtag begaB^?.
Budgetdebatte. Die Mitglieder der Opposition g ^ U '
aufs heftigste die Regierung wegen ihrer Haltung s ,̂
den Clerus an. Dem Abg. Rutavina, wiederholt N^M
seiner scharfen Angriffe auf den Banus, den er?.
Landesverrathes zeiht, zur Ordnung gerufen, '^
schließlich das Wort entzogen, weil er den La"" —
auffordert, den Banus in den Anklagezustand zu ^
setzen. Z

GelegratNtne. 8
Wien, 17. Jänner. (Orig.-Tel.) —Gemeind<F

— Gemeinderath Förster interpelliert, ob der M i l s ^
meister geneigt sei, die Arbeiten des Magistrates ,Hi
übertragenen Wirkungskreise einzustellen. Dr. 2 U M
erklärte, er werde die Interpellation nicht beantw^H
Dr. Lueger beantwortete die Interpellation des .,H
meinderathes Weißwasser betreffs der jüngsten czechl^H
Demonstratwnen il l Wien und erklärte, wie übe^>^
gebe es iu Wien Personen, welche an der M s l W
erhaltung der Ruhe und Ordnung kein I " t e M
haben. Der czechischen Demonstration werde mit ^ H
jchiedenheit entgegengetreten werden. Er sei überzeugt, «H
der weitaus größte Theil der Czechen in Wie" >H
daran nicht betheiligte, dieselbe sogar verurthcilt- ^
sei seine Aufgabe, Wien als deutfche Stadt zU H
halten und dieser Aufgabe nach allen Richtunge" ' «
recht zu werden. , ^ ß

Berlin, 17. Jänner. (Orig.-Tel. — Reich^H
Bei Berathung des Etats 'Reichskanzler» lo lN ' iUM
Lippe'sche Angelegenheit zur Sprache. Der ? ^ M
lanzler und Staatssecretär Posadowsti wiesen d»e H
griffe Lenzmauns gegen den Bundesrat!) znrnck ^,,«,
erklärten, der Bundesrat!) habe leine materielle ^
scheidung in der Angelegenheit getroffen. WenU ^
sachliche Entscheidung nothwendig sei, werde dieses^H
Form eines Schiedsgerichtes erfolgen. Der Ä u ' H j ^
strebe eine friedliche Lösung im Interefse des ^ ^
friedens an. ^ e t ^

Berlin. 16. Jänner. (Orig.-Tel.) Das Abgeord"^!
haus wählte das bisherige Präsidium wieder.
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^exfto^"U"ltcr legte das Budget mit dem Finanz«
" N t ' " ' ^ ^ bie günstige Lage Preußens

beaann l ^ ' ^ ' ^ ? " ' ^"g.-Tel.) Die Kammer
"Vickt.rs/^ "'^<?'batte über das Budget. General-
ly' Ä n ^ ? . " ^ ^ ^ " " ' kntisicrte, dass für die Co-
'^llss d i ) ^ c>"^»ben werde. Redner behauptete,
/'2mm « ^ H ? ' ^ " ^ ^"' die Cowmen verausgabte

^.Uaa^ "? Mlllwnen erreiche und die aller übrigen
^ P r n e . ^ ' ^ ^ ' ^ ^ ' l'gte. dass die Controle des

H , " " k " ^ r das Budget der Colonien platonisch
l ' g ^ q ' . ^ " ^ ' dass niemand die (Monialvolitit
" m i s ^ ? " ' ^ . ^ " " ' die lediglich daran denke, mili-
M " ' ^ Zunctwnäre in die Colonien zu entsenden.

^Uaen.. ĉ  ' ? " " " ' (Orig.-Tel.) Meldung der
" " ^ ' ^ . / ^ ^ ^ ' ^ Ndvocat Cabannes versichert,
'"'ommen " " wahrscheinlich morgen nach Paris

" ^ o l u m l ^ ^ Jänner. (Orig.-Tel.) Der Sarg des
. . " d e n / u r d e geöffnet. Es fand sich nur Asche
H/Giral^« .««ochenreste vor. Der Avisodampfer
^vurde n d den Sarg, welcher wieder geschlossen
" îe z^. l .^ '?" ""ch Sevilla bringen, wo derselbe in
A,.""atheorale verführt werden wird

Angekommene Fremde.
it"' Hotel Stadt Wien.

., ,>'bach."!_ M ^ " « . ? " ' Schneidt. t. u, f. Haufttmann. s. Frau,
fl^^eoinetrr- ss^ , ^ " ° " " ' ' s. Sohn; Rhumbrrg. l. l. Revisions
^^veamter'v ^ . . ^ ^/ ^"s.nder; v. Rauschensels, Sparcass^
llfMvaUer K ^ " ' ^ " f e l s . P Klagenfurt. - Bar, Urban,
. ^berbauer ilX?' ^ ^ i n , Gruder. Vock, Orünhnt, Schudcrt,

' ^cholz. P i o v " . " ' ^ ' ^ L ' l ' Ksttr.; Ferrweni. Iaray, Latzto,
,l. A^nder Nu^^ c "' ^'lger. weisende, Wien. - Neunmnn,
ist«e'jendet ^ „ i , / ^ ' ^ 3ranl, Reistt'dcv. Vrünn. — Lovrenz.

^"erhalte" m "be- - Pirnat, VeMenoulter. Pribom. -

^ ^ ' l. u" ^ 7 ' w r , Mardnrg. - Cornell' wfm,! Ilttsch. -
Oli!^abrilmit. W^/""ne.Comm..Ädjunct, Polu. - Freudenthal,
ssll l»rlllnburg. __ x/ ^ lN"s, ztfm., Fuert. — Rohrmann, Secrrtär,

^ld>^"ich, Lehrerin ^ " ' Restaurateur; Werbu, Seiler, Villach. —

5 Am 1 5 . , Verstorbene.
w " " o i unb'l f " ^ " ' 3«nz Wagner, l. t. pens. Hilfsll'mter.

^^«lnrasmus. ' ^ «auptmann, 78 I . , . Uuerspergplah 1,

"!»!,. N„> ^ . I m C i v i l s v i t a l e .
)^ typhus. manner. Sebastian Kerznmnc, Kaischler, 49 I . ,

«chler, i i ^ ^ ^ ^ ' Caroline Kobald,Telegraphenaussehers.

ch. "'°«»l°»ilch° Nc°i»ch.u»«e» in L«ib«ch.

li)6m°le- Z Z>esmittel d l ^ ' ̂ ' '«wach , bewöllt , 12 e
e r ^ ^ — - ^ ^ - °" gestrigen Temperatur b-4«, Nor-

! a F "°«l,cher Redacteur?Niiton F u n t e l . ^

G i n bMiges H a u s m i t t e l . Zur Regelung und Ausrecht«
Haltung einer guten Verdauung empfiehlt sich der Gebrauch der
seit vielen Jahrzehnten bestbelannten echten « M o l l s Seidl i tz»
P u l v e r » , die bei geringen Kosten die nachhaltigste Wirlung bei
Verdauungsbeschwerden äußern. Original-Schachtel 1 fl. ö. W.
Täglicher Versandt, gegen Post < Nachnahme, durch Apotheker
A. M o l l . l. u, l. Hoflieferant, Wien, Tuchlaubcu i). I n den Apo«
theten der Provinz verlange man ausdrücklich M o l l s Präparat
mit dessen Schutzmarke und Unterschrift, (201) 7—1

ICeine Z£Lfci.iiBclim.erzerL
bei täglichem Gebrauche von

Melousine
antlsept. Zahn- und Mundwasser

bewährtes und beliebtes Mund- und Zahn-Reinigungsmittel.
Ein Flac. mit Gebrauchsanweisung 50 kr.

Allein-Depot: (4238) 12
«Mariahilf» Apotheke desM.Leustek, Laibach.

Telephon Nr. t>8. Umgehender Postversandt.

67, Vorstellung. Ungerade.
Mittwoch den 18. Jänner

Neuheit! Zum erstenmale: Neuheit!

Die Schmetterlingsjchlacht.
Komödie in vier Ncten von Hermann Sudermann.

Anfang halb 8 Uhr. Ende 10 Uhr.

68. Vorstellung. Oerade.

Freitag den 30. Jänner
Zum Vortheile des Kapellmeisters K a r l Vluer

Der Hofnarr.
Romantisch-lomische Operette in drei Ncten von Hugo Wittmann

und Julius Bauer. — Musit von Adolf Milller jun.

^ R S *• CD i^^i 5 1 ^ 55" P 3 . 3 p

l|*?3- ST.«! •1rU{{,[^tli>tl|
•If 1 i t l l ÜUBMilWI
• ^?P-16*15 • gi lg! E- I 51«! «

> Zanksclgnng. R
W Außerstande jedem einzelnen zu danken sür die vielen Beweise von herzlicher
W Theilnahme, Freundschaft und Achtung, sowie f i ir die vielen Kranzspenden, welche uns
W anlässlich des Ablebens unseres innigst theuersten, unvergesslichen Vaters, beziehungs- ^ W
W weise Schwieger-, Groß- und Urgroßvaters und Bruders, des Herrn / ^

> Alois Praschntker «
D G»oßgrun>« und Fabrilsbefitzer, Nauunternehmer «n> N«><F»h«b«r, ^
W «itter >»s Kranz I»s«s»Dr>ens «. W

M »Nseiüg zugekommen sind, bitten wir »uf diesem Wege unseien tiefgefühlten Dank ^ ^
^ entgegenzunehmen,

^ M ü n l e n d o r f bei S t e i n i» Kiai» »m 17, Jänner 1898, ^

^ Die tieftrauernde» Hinterbliebenen. ^

s I Hacker Ikeater-Verein.
D l̂e Mptver52mmlung i>«5 c,id,cw
M "Utervesemu Met 5«nntllg gen 29. Znnel 1899

> H !!!̂ Ulls^n3cllmiN385 im kzin« (bl2ue5 Ämmr)

M""U°lgeni>esizg«°ri!nungztztt:
3 Ä !'! ^ ^ " u n z e n z«5 l»dm,nnu.

,e„'L ^ W M z« e»«««.

^ " M ! > ° ^ '^ ^ " " l M lve, »U5ze5ckiez°n° uni> !>«>
>ck W 7, """«»««-!>« «uziclieizenile Mtzlieiler w /lu«cku!5e:.

^ W 3er M5cl»U55
. ^ ^ ' ^ - k z l'ibzcker Äezter-Vereinez.

(4126) Keine Haare mehr, 10~5

meine geschätzten Damen!
Ueberraschend schnell!

wirken meine, wie Atteste bezeugen, best-
bewährten Mittel: u) eine Pomade zur
Befreiung der Gesiohtshaut von
Haaren, b) eine Schönheitsmilch zur Er-
zielung eines jugendfriachen Teints sowie
zur Beseitigung von sogenannten Mitessern.
Zu beziehen nur allein von der Erzeugerin
P. Sandner. Täglich zu treffen: Florida-
dorf bei Wien, MUhlstraase 12. I. St.,
Tb. 15. Preis der Pomade H fl. und 5 fl. Preis
der Schönheitsmilch per Flasche fl. I s 50.

Wer an Asthma
(Luftmangel, Beklemmungen) leidet, erhält

umsonst und portofrei
die gesetzlich geschützten Ecks Nsthma>Tafeln zum
Probieren. Man schreibe seine Adresse per Post»
larte an M . Eck, Fabrik pharmaceutischer Prä-
parate, Oderucsel.Franlfurt a. M, (228) 2—1

1222) 2 - 2 St. 1214.

1 V četrtek dne 19. t. m., dopoldne ob 9. uri
i vr&ila se bode

; v hiši št. 11 na Dunajski cesti

\ prosfovoljna javna dražba premičnega biaya
| kakor pohištva, obleke ltd.
( Kupci se vabijo 2 dostavkom, da bode kupljene reöi takoj pla^ati
t in odstraniti.
( Magistrat deželnega stolnega niesta Ljubljaue
•J dne 14, januarja 1899.
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Course an der Wiener Börse vom 17. Jänner 1899. n«« dem ô ieuen 6°«^^
«elb W«e

ztaat»«Anlthen.
»»/, Einheitliche «ente l» Noten

»en. Mai'slovember . . . l» l <U w l «i
ln «oten verz, Februar-Äugust l v i so 101 H0
..Vilber »er,. Iam.er-Iu l l0 l z» 10t »<>
.̂  „ ., «pril-October I0 i«5i0 l«.z

l « 4 « 4»/, 8ta»t»Iost 25>0 st. l?° ^ " l -.
»«SOer »»/, „ aanze bvo st. 1 " »>> 148 2i>
,»«0» »»/» „ Fünftel 100 «. i<"> 50 16125
»8S4er Staatslose . . 10a l. '94 00 i»t> l>0

bto. ,, . b0 l 194»U19»Ü0
^ D°«.>Pfandbi. k l « st. lbu«z

5 / , Oefterr. »oldrente. steuerf«» ^20 — i>0 «o
<»/» dto. Rente in Krunenwähr.,

steuerfrei f>!r 200 Krone» «o». l v l 9ü 102 1)
dto. dto, per Ultimo . . »U4 »z 10« , i

>>/»'/« «sterr. Iiweslilioill.slent,
ft« «X» Kronen Nom. . . « - «X» «»

schreibunge».

«llsabethbahn in V., steuerfrel ,,<., ,»».
(dlo. St.), für 100 st, », 4°/, ^ " — i»0 —

Franz. Josef. Nahn ln Silber < « . « , « » , « ,
ä,lv St,) f. 100 fl, «om. »Vtz-/, " ' " " ° "

lludolfübahn 4"/« in Kconenw.
fteuerf. (div. Et.), für 200 Kr. .^,. . . . .

Vor«rlb«rgbahn 4"/, l. Kronen»»
fteuerf., 4<X) u. »ooa Kr. s. «». .<«« .«
XX) Kr. N«m « ' " l<X» 40

Zu VtaatSschulbvtrschreibn«.
»en abgestemp. (llstnb.'Uctie».

«ltsabsthoah» »uu fl, llVt. l>'/,»/.
von üouu ft. o, W, pr. Clück . «b?« «s?b

bto. Uinz'Vubwei» »<x» fl. «. W.
l»>/.°/„ »»4«o«zs«

bt«.S»Izb..Tlr. «O«sl,e.»»,z°/. »50'—«« 7ü
««l.^larl°Ludw..». »oosl.««. »1l — »N?o

«tlb ««r«

»«« «t««« z«r H«hl»»«
üt«»»«»ene V<fenb.>Vrl«r.«

Oblillatto«««.
«lilabelhbahn «X> u. ««o « . . . . . , ..^ .^

<V, »b »0°/. <l. St. . . . l<«'k) l l b ' v
«illldelhbahn, 400 u. »o«) Vl. ^ ^ ^ ^ ̂  ^

Yrnn.'Iolrf Ä.. » » . l,»4, 4»/. v« " »00 "
«alizische Kar!-Ludwig.««5». ^ , ^ .^. .

diverse stücke 4'/« . . . . W bo tW öU
Vorarlberger Vahn, <tm. !»84.

4«/« (blv. St.) E..». l00 f l . 3i. ">'«» lou-üU
Ung. «olbreiite 4°/, per ««ss, »l» 70 l<» «,
dto. bt«. p« Ultimo . . . . l!ö?O l«S S<,
bto. Nente ln Klo»fliwül»r., 4°/^

steuerfrei für üUaKrmieu Nom. »7'sö 9g :ö
4"/„ dto, dtu. per Ultimo . < »? «t» »» <»
dto St.«,«I,G«ldlU0fI,,4>/»°^ »H4b ««'Sä
dto. bto, Silber llX» f l , , 4>/,°/, l »0 !0 l3 l ->
dto, staals-Obll«. (Ung, vstb.)

», I . l«7n, ü«/, l » l - . l« l ?(!
bt«.4'/,°/„Echa,!lie«lll.»bl..c)bl lO0ü0 »"»»<>
«0. Prüm .Unl. k 10« fl. «, W. ISl - 16» -
dt», dto. k bo s l . « . « . lk0bo i>ll«>
thelß.««, <2o<« «»/, »0« f l , . 1»8 7b'»s?

Grundentl.»Gbltgatisne»
<ftlr loa st. <lW.).

«-^ »n»«risch« (loo l l . « . » . > . »ü eo 9«s„
4-/. llNUisch« und slavonische . »?'— «^'^

A«d«n Hfftntl. Anlehen.
»»«Nl.«e,..2«st 5°,.. . . . »»l-l«-

« , . .«„leihe l8?« . . lU» — — —
««leb»,, bei Stüdi Gor, . . N » ' - — ' -
«nleden b. slabl,,e»^»bt Wien l<iü-- - 102 ?i
Anleuen b. Stlldlgemeinde Wle»

(Gllber uder OKU») . . . . i«k 50 l»n b0
Pra«l«,^lnl. b. Gtabtgm. «N» 1?? - l7? i>>
«»rle«»»'»,«^«». w«l^z. »»<!, ,00 50 101 ,!'

««lb «ar«

ßfandbrieft
(sä« 100 sl.).

«ob«, all«,«>st,ln5!)I,>»erl.4»/c »<»»0 9» »>
bto. Prilm,'Echldv, »"/». I, Cm. I l i i i H<> l«j« lx
bto, dto, »«/«, II.»M 1l?'ü0 1!«!l
N 'üilerr, Lllüde«'Hlw,.Unst, 4°/, W »0 luu <j(
vest „Kg. Ganl verl. 4°/„ . . 100 1U 101 1<
dto. dto, üujähr, ,, 4"/, . . iuu'iu l o i l l

Epa«alse,i.«st, »0 I . b'/»"/»»!, 10» ü« — -

ßrioritäl«.ybllgati»ne»
(für lW fl.).

Merblnano«-Nolol>al,n « » . 18»» I0l) «2 101 H5
vesterr, Norbwestbahn . . . 110 —110-«!,
Vlaülöbllh»3"/u^Frc».b<)0p Gt. «tU'— —>—
Eüdbauü 3"/u ̂  Frc«. 200 p, St. 150'50 181-^

bto, f."/„^200fl. p. lou f l . 1»b'b0 IXS-bc
Nng-llallz. «ohn 10H l«, 10s s?
«V« Untertralner Vahnen . . 99 «> 100 -

ßank»Hcti»n
(per Etück).

«Nglo 0<st. Van! 20« fl. «0V« ». " 3 40̂  1 « 40
«aiilveleln, Wiener, 1<X) f l . . Xbz «b »Sü ?ö
»ubcr.'«lnst.,0tst,.!i00fl,S-l0°/, «<^ — «ü- -
«rdt'Unst, f. Hand. u ,» . luast. ^ - " - - " —

bU>. bto. per Ultimo Septbr. ! »60'»2 »k« ?i>
«rebitbant, «lln, ung.. i!U0 f l . . 691 hy «9,--
Deposttenbaiil. All«,.. 200 f l . . «-<^" " » —
««compteVc,., Nbröst,, 500 f l . ?« '— 7 « —
Giro u Casjenu, Wiener. »OUfl. "59 ' - «60 5»
Hi,p°tl,elb..0tst,,200fl,Lb"/<,». ^ ^ ü »4 ?b
landerbanl, 0est.. ÛU sl. . . »»" ' -" « « -
Oesterr.Uügar, »anl, SO« sl. . « " -^ »4ü -
Unlonbanl ,l«« fl w« — 2»? —
»««lhc«b»»l. «»».. «M» ft. . l?1 « l l?» b0

««N> Ware

A«<i«n « n Trenspori«
Anternehmungen

(per Ttück),
«wfslg'Tepl, Eiieilb, 80« fl >»>lz l»8«'
Vlbm, Norbw!,n >z« fl, , . »->8- 2 2 0 -
Uilschutchiabrr !t>I. 500 fl, CÄl l?l»^ l?«<I

bt«. bto Mt, !l) W0 fl, « » — »42 °«
Vouau > Dampfschiffahrt« . <»<s.,

Oeflerr., 5»U!» fl, »W . <i» — 4Ü« -
Vlir'Nodenbllchl-r<t,.V,li!»ill,<3. «^— ?«'«
»erbi'mnb« Nordli, loonfi CÄl, >ü»0 «,3V'
Lemb, llzrrnow,'Iassy - Eisrnb..

«ejelljchaft ü<»« f l . S. . . >»s — «»? -
Ll»yb, Oest,. Trieft, K00 sI,E«l. «« — 4»b .
oesterr. «orbwestb. 200 f l . 3. »<«' »47- -

bto, bto. slit, lt) 800 st. O. ! l i« l>0 »üS -
PragDuxsr ltisenb. 150 fl. S. . 1«> »5 l',l «s>
Staatseiseubahü ^00 f l . O, . 5«L 7Ü 3«3 2ü
Lüdbahn ll(X1 fl, S, . . . «!'»!> «27'
Lüdnordb, Nerb,'V. »00 fl. «Vl. >20« 50 lw9 ä0
Iramway Ges.Wr, i?0fI.».W. — — — —

bto, !tm, l8»7, 200 f l , . . 5SVzo »US Ü0
lramn»ay>Ges,, NeueWr,, Pri»>

rit«t«'«ctien luo fl, . . . 1»?'«» l2» —
Ung Hallz, «lsenb, 200 fl. Silber »14 — 214-70
Nna-Wtstb.Mllb-Oraiizoufl.S. »12-S0 213 90
Wiener 2«albllhnen'«ct.'Ves. — — — —

Industrie-Altten
(per Stück).

V«u«ef., »ll«. »ft,, 100 fl. . . l l ö - l » 0 ' -
«llybler ltisen. unb Otahl.Inb.

ln Wien 100 fl 9H-— 95 —
Eisenbahn», Leih«, «krste. 8« f l . l3S-«0 140 «0
..Vlbemühl", Paplerf. u, V. « . «»— »» —
üiefinger Vrauerei l00 fl. . . l? i »0 l?» —
Vi»ntan Oejellsch,, Oest, »alpin« <0L «» z^2-6ü
«i««er Eisen Jod, «ef, »00 f l . s?s — W3 -
Galuo>T«rl. Stelnluhleu SU ft. ^24 — «2» —
„echl«^»übl", Papleri, «X» «l. z>>>7 - »OS -
,.»>>«<!»«>. »«pierf, », ».^». l«4—^6ü c0

«lXl» /

«illaüer Kohle»w,G<!, 70 ft. '?.-.«'

W^gon.Lelhans,,,j!l^ .mP«st.
«0 fl 6OO"'

Nr, Vaugesellschaft ,<x) sl, , !»»7'1^
lliiieueiberger Zlegel'«ct«,n»<< z«a-^

Divtlft ßos,
(per Eiück)

Vndapeft Vaslllca (Tc>mbau) . ! ü?s,
«reditlose inn s< 198'»^
«lary-Uose 40 II CM , . . NH?i!
4"/„Dona»'Dampfjch, ,!X>N CVl. »7« ' ^
Ofener Lose 4« s> ^ ' ^
Palffy Lose 40 fl, CM, , . . ö i "
«otben ltreuz. 0csl,Ges,v,.IU sl. 2 0 " ,
siothen Kreuz, Una Ges >,» f l . U' !l
Nxdolph'Lose ln sl, , . . «»'»» '
balm-LoIe 40 sl. «Vt. . . — " '
tt,'Genoi«.Lose 40 sl. <lM, . ge»l '
lUaldsteiü'Los« 20 fl, «M, . . S0'" '
»ewinstsch. b, 3",„ Pr,.Echulb». ,

d, Bobencrebitanstalt. I . » « . , « " -
bt«, bt«, ll. «m, 18«9 . . « - " '
««lbacher L»s, ^ - '

Devis«. ,
«msterbam 9»-^^
Deutsche PUltz« i»»^, '

P a r i , »? ??> '
« . Peterldur, . . . . - ^

Daluten.
Dueaten » ^
la.Franc»>Gtückr » ' ^ ».
Deutsche NlichHbllnrnoten . . » » ' ^ » '
3tal!«lnschf «anlnoten . . . 4 » ^ ,
«»pin>«ub«l . . . ^ . j l »?«^


